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Bestellungen
auf das „ Tageblatt " , welches mil

Ausnahme Montags täglich erscheint ,

nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum

Preis von Mk . 2,10 ohne Zu,tel -

lungsgebühr , sowie die Expedition

zu M , 2,25 frei ins Haus gegen
Vorausbezahlung , an , UedaKtillN U . ErpMti0Nt

Publications -Organ für sämmtliche kaiserlichen , königlichen und

Anzeigen
nehmen auswärts alle Annoneen -

Büreaus , in Wilhelmshaven die

Expedition entgegen , und wird die

fünfgespaltene Corpuszeile oder deren

Raum für hiesige Inserenten mit

10 Pf, , für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet .Noon - Straße 85.
Behörden , sowie sür die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant

. 273. Dienstag , den 22 . November 1881 . VII. Jahrgang.

Abonnements- Einladung.
Für den Monat December eröffnen wir ein

besonderes Abonnement auf unser „ Wilhelms -

havener Tageblatt
"

. Bestellungen nehmen sämmt¬

liche Reichspostämter (zum Preis von 90 Pf .) sowie

unsere Zeitungsträger (zum Preis von 75 Pf .) an .
Das „Wilhelmshavener Tageblatt

" wird vermöge
der täglichen Ausgabe die Reichstags -Verhand¬
lungen rasch und in möglichster Ausführlichkeit
bringen . Für das Feuilleton sind hochinteressante
Novellen und Erzählungen in Aussicht genommen .

Vermöge seiner hohen Abonnentenzahl und un -

gemein gesteigerten Verbreitung empfiehlt sich das

„Wilhelmshavener Tageblatt
" besonders allen Ge¬

schäftstreibenden zum wirksamsten Jnseriren zur
Weihnachtszeit .

Die Expedition .

Tagesübersicht .
Berlin , 20 . Novbr . Se . Mas . der Kaiser ist wegen

der Krankheit des Großherzogs von Baden längere Zeit
in großer Besorgniß gewesen , j tzt aber nach de : günstigen
jüngsten Berichten wieder vollständig beruhigt .

Als Grund , weswegen in letzter Stunee der Kais
du Reichslagseröffnung nicht persönlich vollzog , wird an¬

gegeben , daß die Räume des Schlosses , weiche der Küfer
zu ^betreten hatte , nicht auf einen Wärmegrad gebracht
werden konnten , der unter den, Gesundheiksverhältnisfen
des Kaisers nothwendig war . Wie man vernimmt , wäre
dies gestern vor 11 Udr von den Aerzten des Kaisers im

Schlosse constatirt worden . Der „ Reichsanzeiger " meldet
von einem Unwohlsein des Kaisers am Mittwoch Abend ,
doch ist dies so weit gehoben , daß der Kaiser gestern Abend
wieder die Theater besuchen konnte .

Aus der Prcvinz Posen wird geschrieben : Mit der

Freude über die errungenen Wahlsiege geht bei den pol¬
nischen Blättern die Hoffnung Hand in Hmd , daß die
auf 18 Mitglieder verstärkte polnische Fractton ihre ent
scheibende Stimme , die sie b - i der gegenwärtigen Eon -

stellalion der Par eien im Reichstage bei vielen wichtigen
Fragen voraussichtlich haben wird , zum Vortheil der pol¬
nischen Nationalität zu verw rthen wissen werde . Ihrer
Berechnung nach stehen die beiden Hauptgruppen res
Reichstags , die cons rvanv klerikale und die liberale , in

Ein Dorn im Herzen.
Frei nach dem Englischen von Max r , Weißenthnrn ,

( Schluß .)

„ Wissen Sie , ma rnis , daß ich mich gar nicht wundern
sollte , wenn Leonard auf einmal heute erschiene ! Doch Sie
sehen so bekümmert drein — was fehlt Ihnen ?

„ Ich bin bekümmert , denn ich weiß nicht , was ich
ihun soll ! "

Mit dem Egoismus des Glückes beachtete die schöne
Frau diese Worte kaum , sondern fuhr fort : „ Er überrascht
mich gerne ! Sicherlich kommt er heute ! Doch nun lassen
Sie uns von meiner Brauttoilette plaudern ! " — Plötzlich
aber hielt sie sprachlos inne , denn Hilda war mit einem ver¬
zweiflungsvollen Aufschrei vor ihr in die Knie gesunken .
„ Ich kann es nicht länger ertragen ! " stöhnte sie — „ o
Gott , qieb mir die Kraft , cs ihr zu sagen — ich kann nicht
mehr ! — "

Die Herzogin war sehr bleich geworden . „ Was ist ge¬
schehen? Sie erschrecken mich — ist ihm ein Unglück
zugestoßen ? "

Hilda aber antwortete noch immer nicht ; sie schluchzte
nur herzzerreißend .

„ Erschrecken Sie mich nicht, " fuhr die Herzogin fort ,
„ Sagen Sie mir , was geschehen ! "

O Gott — Kraft — Kraft — Fürwahr leichter wäre
es zu sterben ! "

„ Haben Sie mir eine Mittheilung zu machen , welche
meine Vermählung zu verzögern im Stande wäre ? "

Ihre Stimme bebte , während sie diese Frage stellte ,
„ Ja — o ja — können Sie denn nicht crrathen , was

mir auszusprechxn so schwer wird ? "

„ Nein — ich ahne es nicht ! "

„ Lord Dnnhaven hat zu Ihnen von seiner Frau ge¬
sprochen — nicht wahr ? " fragte Hilda zögernd .

, „ Von jenem Phantom — ja wohl ! " entgegnete Lurline
Utlg , „ Was ist sie Ihnen , daß Sic ihrer gedenken ? "

ziemlich gleicher Stärke einander gegenüber und jede der¬

selben kann vur die Majorität erhalten , wenn die Polen
sich zu ihr schlagen . Handelt es sich nun um eine für
die Regierung wicht ge Frage . : dann werden die Polen
bereit sein , zu Gunsten der Regierung zu stimmen , aber

sie werden ihre Bedingung stellen . Das Organ der ex¬
tremen Nationalpartei bezeichnet als nothwendigeBedingung
die politische Sonderstellung und polnische Reorganisation
des Großherzogthums Posen ; die in der polnischen Fcaction
sich in der Majorität befindende gemäßigte Natio alparsei
wird voraussichtlich als Pr is ihrer Unterstützung nur die

Wiedereinführung der polnischn Sprache als Uoternchts -

sprache in den Schulen und als Amtssprache neben der

deutschen , der Confessionsschule , der geistlichen Schul -

inspection u . s . w . verlangen .
Der socialdemokratische Abgeordnete Geiser , dessen

Verhaftung am Tage seinrr Wahl so großes Aufsehen er¬

regte , ist nach wenigen Stunden wieder in Freiheit gesetzt
worden . Für die plötzliche Festnahme wie für die plötz¬
liche Freilassung fehl ! es bis jetzt an jeder zuverlässigen
Begründung .

Die Anwesenheit des Cardinals Hohenlohe in Berlin

soll mit der kirchenpolitischen F -mge nichts zu thun hab - n .
Der „Post " znfolge mußte Cardinal Hohenlohe wegen eines

klimatischen Fiebers eine Luftveränderung suchen und begab
sich auf der Reise in die Heimath auch nach Berlin .

Gestern dinirte Cardinal Hohenlohe beim Fürsten Bismarck .
Die Hoffnung , daß die, Angelegenheit des neuen

R - ichstagsgebäudcs derart beschleunigt werden könnte , daß
schon im Frühjahr m -t dem Neubau auf dem Racsinski -

schen Terrain am KönigSptatz zu beginnen sei, stellt sich
jetzt als eine verfrühte heraus . Nach der Plandisposition ,
die zunächst der bezüglichen Vorlage an d- n Bundesrath
und späterhin derjenigen an den Reichstag beigegeben
werden soll , sind nämlich die Abweichungen von dem Con -

currenzplcgramm von 1871 so große , daß die damals

eingegangenen Entwürfe kaum werden benutzt werden
können . Wie überhaupt , so gilt dies nach sachverständigem
Urtheil besonders von dem preisgekrönten Entwürfe Bahn -

stedt 's tu Gotha . Eine neue Concu renz auszuschreiben
liegt freilich ebensowenig in den Intentionen der Reichs¬
rest rung wie des Reichstags . Immerhin aber wird sich
die Verzögerung , welche durch die Nothwendigkeit eines

neuen Bauplans auf ganz veränderten Grundlagen ent¬

steht , erheblicher siin , als im Interesse der Sache gewünscht
werden kann . Dabei ist noch immer die allerdings recht

schwankende Voraussetzung festzuhalten , daß es der consir -

vativ -ültramontanen Mehrheit der Volksvertretung beliebt ,

„Vermögen Sie es denn nicht zu crrathen , Lurline ? "

„ Nein ! Kennen Sic jenes Wesen ? "

„ Ja , Lurline , ich kenne jene Unglückliche — o , wie gut
kenne ich sie . Er sagte Ihnen , daß es seine entfernte Ver¬

wandte Lady Hilda Dnnhaven gewesen sei , welche er gehei-

rathet — die Tochter des alten Grafen . O , Lurline —

Haffen Sie mich nicht — wenden Sie sich nicht hinweg von

mir — ich bin seine unglückliche Gattin ! "

55 . Kapitel , Die Rückkehr .

Eine minutenlange peinliche Pause entstand dann

löste sich Lurline bleich und zitternd los aus den sie um¬

schlingenden Armen Hilda 's und sank in einen Stuhl ,

„ Sie — Sie Verrätherin ! Ich will Ihnen nicht glau¬
ben , Sie sind nicht sein Weib .

"

Nur leidenschaftliches Schluchzen antwortete ihr ,

„ Verrätherin — unter meinem Dache haben Sie gelebt ,
mein Brot gegessen, mich -angelächelt , sich meine Freundin ge¬
nannt — im Bewußtsein des falschen Spieles , welches Sie

getrieben ! Doch ich will Ihren Worten keinen Glauben

schenken — ich will und werde es nicht ! "

„ Hören Sie mich, Lurline ! Ich war niemals falsch,
verrätherisch , unwahr ! Weshalb hätte ich Ihnen mein Ge -

heimniß anvertraucn sollen ? Als ich in Ihr Haus kam —

damals dachten Sie noch nicht daran , nach London zu ziehe» ,
in die Welt zu gehen ; wie sollte ich ahnen , daß Sie meinem
Gatten begegnen würden . Seien Sic gerecht ! Fürwahr , ich
habe genug gelitten , denn ich liebe ihn ! "

„ Wenn dem so ist , weshalb haben Sie ihn dann jemals
verlassen ? "

„ Ich will Ihnen meine Geschichte erzählen , damit Sie
Alles fassen, "

Und zu Füßen der Herzogin knieend, erzählte sie jede
Einzelheit dieses kummervollen Daseins , Als sie geendet , da

erst blickte sie empor ,
„ Sind Sie mir noch böse ? Es lag nie in meiner

Absicht mich zu erkennen zu geben — doch ich sehe , daß

die Reichstagsbaufrage endlich einmal zu allgemeiner Be¬

friedigung aus der Welt zu schaffen .
Die „Tribüne " erhält Kenntniß von einem neuen

Versuche der Massen -Agitation , welcher von conservativer
Seite augenblickllch in das Werk gesetzt wird . Es werden
in einzelnen Kreisen der Monarchie Exemplare einer an
das königliche Staatsministerium zu richtenden Petition
verbreitet , in welcher nicht weniger gefordert wird , als
die Aufhebung der Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer
und Abwälzung der Schul - und Armenlasten von den
Gemeinden auf den Staat . Ueber die Undurchführbarkeit
dieser Forderungen wird bei den Verbreitern selbst wohl
kein Zweifel auftauchen ; der Zweck, der mit dieser neuen

Auftegung der Bevölkerung verbunden ist , läßt sich nicht
verkennen .

Einem Telegramm der „ Germania " aus Rom zufolge
erfolgte am 18 . die Ernennung Kopp

's zum Bischof von

Fulda .
Die Handelskammer zu Straßburg war aufgefordert

worden , auf dem zehnten deutschen Handelstage ( am 9 .
und 10 . k. M .) das Correferat über die Frage des TabakS -

monopols zu übernehmen , weil vorausgesetzt wurde , sie
w rde sich im Gegensätze zu dem Referenten (Herrn Nebel «

thau in Bremen ) für daS Monopol erklären . Sie hat
dies aber abgelehnt , da sie principiell und traditionell

Gegnerin des Monopols sei .
In der Besprechung des Seniorenconvents des Reichs¬

tags , an der Delegirte aller Fractionen sich betheiligten ,
wurde constatirt . daß die gesammten Liberalen und weiter

links stehende : Gruppen mit 160 , die beiden konservativen
Fractionen zusammen mit 80 und das Centrum mit 110

Mitgliedern in Rechnung zu ziehen sind . Bekanntlich
entscheidet die Stärke der Parteien für die von diesem in
die betreffenden Commissionen zu delegirenden Mitglieder .

Das Zusammenhalten der verschiedenen liberalen

Gruppen ist gleich bei der ersten Gelegenheit , der Präsi «

dentenwahl am Sonnabend , zum Ausdrucke gelangt . Die
Coalition der Conservativen und Clerikalen fand die Unter¬

stützung der Polen , Welfen und Socialdemokraten ; es fiel
ihnen somit die Majorität zu . Mit den vereinigten Libe¬
ralen stimmten nur die zwei Dänen . Des Abg . v . Benda

Weigerung , die Stelle des zweiten Vicepräsidenten anzu¬
nehmen , findet unter allen Liberalen die günstigste Beur -

theilung . Letztere legen überdies unter den jetzigen Ver¬

hältnissen keinen großen Werth darauf , im Präsidium ver¬
treten zu sein .

meine Kraft nicht ausrcicht zu der Rolle , welche ich mir

aufcrlegt — die Liebe zu meinem Gatten trug den Sieg
davon ! — "

„ Sie hätten mir Alles früher sagen sollen ; Ihre Hand¬
lungsweise ist grausam , denn auch ich liebe ihn unauSsprech .

lich — und nun — soll ich ihn verlieren ! ""

Verzweiflungsvoll rang sie die Hände und schluchzte
laut . In diesem Augenblick flog die Thür auf und Leonard
Graf von Dnnhaven stand stumm und verwundert vor den
Beiden , —

„ Lurline — Liebste — was ist geschehen? " rief er end¬

lich, bestürzt in ihr bleiches Antlitz blickend.
Auf Lady Hilda hinweisend , rief Lurline : „ Leonard —

sie sagt , daß sie Deine Gattin sei , Hilda Dnnhaven . Wähle
zwischen uns Beiden , dort ist die Frau , welche Dich verlassen
— hier ich — welche Dich namenlos liebt — wähle ! — "

„ Mein Liebling, " rief er , sic umschlingend , „ ich liebe —

ich wähle Dich , Welch ' thörichtes Märchen ist dies ? "

„ Du würdest sie doch erkannt haben , nicht wahr , Leonard
wenn sie Deine Frau wäre ? "

Lady Hilda aber hatte ihr Antlitz mit den Händen be¬
deckt, als sie seine Stimme vernahm .

„ Meine Frau , Lurline, " wiederholte er — Du hast mich
so erschreckt , daß ich kaum zu fassen vermochte, was Du ge¬
sprochen; Lurline ; meine Frau , sagst Du ? "

„ Ja , diese Dame , welche Jahre lang als meine Gesell¬
schafterin in meinem Hause gelebt , sagt , daß sie Lady Hilda
Dnnhaven , Deine Gattin sei ! "

„ Bin ich wahnsinnig , oder bist Du es, Lurline ? Meine
Gattin ? — "

Er trat an Hilda heran und löste ihre Hände vom Ge -
sicht , während die Herzogin jede seiner Bewegungen mit eifer¬
süchtigen Blicken verfolgte .

„ Meine Frau ! " wiederholte er . „ Hilda , sind Sie wirk¬
lich meine Frau ? "

„ Ja "
, entgegnete sie — „ Ihre unglückliche Gattin Lady

Hilda Dnnhaven .
"



Deutscher Reichstag .
Berlin , 19 . Novbr . Nach 2 Uhr Nachmittags fand

die Eröffnung der zweiten Sitzung durch den Alterspräsidenten
Graf v . Moltke statt . Es waren 342 Abgeordnete an¬
wesend . Die Tribünen zeigten sich überfüllt.

Vor der Plenarsitzung hat die Constituirung der
Abheilungen stattgefunden mit folgendem Resultat :

I. v . Bennigsen ( Vorsitzender ) , v . Bodmann ( Stell¬
vertreter ) , v . Manteuffel und Eberiy (Schriftführer ).

II. Dr . Lasker, v Unruhe- Bomst , Dr . Franz , V . Maffow .
Ist . v . Schorlemer -Alst, Stephany , Dr. Paasche , von

Dalwigk -Lichtenfels.
IV . v . Scvdewitz , v . Bunsen , Gröning , Graf Kageneck.
V . Ausfeld , Ackermann , Graf Neipperg, Klumpp.
VI . v. Schwarze, Graf Praschma, Payer, Fries.
VII . Windthorst, Löwe (Berlin ), v . Engel, v . Beaulieu «

Marconnay .
An Vorlagen sind eingegangen einige noch fehlende

Specialetats, eine Verordnung des Bundesrathes betr.
die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter in Steinkohlen¬
bergwerken und eine Denkschrift betr . die Ausführung der
Anleihegesetze .

Bei der Wahl des ersten Präsidenten werden 193
Stimmen für den Abgeordneten v . Levetzow , den Candidaten
der conservativen Partei und des Centruins, abgegeben,
für den auch die Polen und einige Abgeordnete aus Elsaß -
Lothringen stimmen .

Für den Abg . v . Stauffenberg gaben die vereinigten
liberalen Fraktionen mit den Mitgliedern der Volkspartei,
den Socialdemokraten und vereinzelten Abgeordneten aus
den Reichslanden 148 Stimmen ab ; eine Stimme erhält
der Abg. v . Seydewitz .

Der Abg. v . Levetzow ist also zum eisten Präsidenten
gewählt. Er spricht seinen Dank für die ihm erwiesene
Ehre aus , die er nicht verdiene. Er halte es aber für
seine Pflicht, den von berechtigter Seite geforderten Dienst
dem Vaterlande nirgends und niemals zu versagen , ob¬
gleich er die außerordentlichenSchwierigkeiten der Situation
nicht verkenne und seine Fähigkeiten, wie seine geringe
parlamentarische Hebung kaum ausreichen würden , diese
Schwierigkeiten zu überwinden. Er verspricht volle Un¬
parteilichkeit und bittet, ihn zu unterstützen .

Graf v . Moltke räumt de » Präsidentenstuhl, den '
Herr v . Levetzow einnimmt. „ Mein erstes Geschäft , sogt
er , wird sein , Sie zu bitten , durch Erheben von den Sitzen
Ihren Dank auszudrücken unserm verehrten Alters¬
präsidenten , dem weltberükmten Manne, der nach so vielen
Großthaten für das Vaterland auch dem Reichstage seine
überall ersprießlichen Dienste gewidmet und damit den
Reichstag hochgeehrt hat .

"
( Allseitiger Beifall. )

Bei der Wahl des ersten Vicepräsidenten werden
339 Stimmzettel abgegeben , darunter 5 ungültige, bleiben
334 gültige, absolute Majorität 168 . Davon erhalten
der Abgeordnete v . Franckenstein 197 , v . Benda 136 ,
Haenel 1 Stimme. Die Parteien stimmen genau so wie
bei der ersten Wahl .

Der Abg. v. Franckenstein erklärt , daß er die Wahl
mit Dank annehme.

Bei der Wahl des zweiten Vicepräsidenten werden
320 Stimmzettel abgegeben ; davon sind 11 unbeschrieben ,
also ungültig . Von den 309 gültigen Stimmen beträgt
die absolute Mehrheit 155. Es haben erhalten Aba .
v . Benda 157 , Hacnel 148 , Ackermann 2 , Lasker und
v . Franckenstein je 1 Stimme. Für den Abg . v . Benda
stimmten die Conservativen und das Centrum. für Hänel
die liberalen Fraktionen. Abg. v . Benda ist also mit
einer Mehrheit von zwei Stimmen gewählt. Auf die
Anfrage des Präsidenten , ob er die Wahl annehme, erklärt

„ Meine Frau — und ich habe die ganze Zeit mit
Ihnen verkehrt — ohne Sie zu erkennen !"

„ Es ist nicht erstaunlich, denn Sie haben mich früher
kaum gesehen und liebten mich nie . "

„ Seit Jahren habe ich Sie weit und breit gesucht —
und nun weilen Sie hier in meiner nächsten Nähe ! "

„ Hätte ich geahnt , wie schmerzlichIhnen mein plötzliches
Erscheinen sein werde, so würde ich lieber gestorben sein ! "
sprach sie traurig . „ Ich habe viel gelitten — dies aber ist
die schmerzlichste Stunde meines Daseins . "

So jung , so schön , so vcrzweiflungsvoll stand sie vor
ihnen . —

„ Liebe Hilda — ich bin so vollständig überrascht und
fassungslos, daß ich nicht weiß , was ich sagen soll . Ich bin
hergekommen, nm die Vorbereitungen zu meiner Vermählung
mit Lurline zu treffen , und nun finde ich Sie hier — meine
Frau. Kein Wunder , daß die Ileberraschung mir alle
Fassung raubt — doch glauben Sic mir , ich freue mich , Sie
lebend und wohl zu wissen, denn Ihr Schicksal hat mir
manche kummervolle Stunde bereitet.

"
In stummem Schmerze standen sic nach diese » seinen

Worten jene drei so eigenartig zusammengeführtcn Menschen
gegenüber.

Lord Dunhaven blickte auf die beiden Frauen , die ihn
alle zwei liebten.

„ Ich weiß nicht, was ich thun soll "
, sprach er in tiefster

Bckümmerniß . In den Angen der Herzogin aber leuchtete
ein nie gekanntes Feuer auf .

„ Eine von uns muß leiden "
, sprach sie ernst — und

ich bin Diejenige . Leonord — Lady Hilda ist Deine Gattin,
sie liebt Dich , ist Dir treu geblieben, hat um Dich gelitten ,
die Scheidung muß rückgängig gemacht werden, denn es be¬
steht kein Grund für dieselbe mehr — Du wirst lernen Hilda
zn lieben und mich zu vergessen.

"
„ Ich werde Dich niemals vergessen"

, rief der Graf vcr¬
zweiflungsvoll.

„ Du mußt es ! Versuche Deine Frau zu lieben ! Sie
ist schön und gut , sie liebt Dich . Ich verlasse Dich jetzt —
frage nicht mehr nach mir . Ich ziehe mich in meine Ge¬
mächer zurück — um zu weinen und zu beten. Ich weiß,
daß der Himmel mir die Kraft verleihen wird, Dich zu ver-
gegen . Wir haben uns so sehr geliebt, Leonard — aber —
scheide «

"^ ^ ch , ich von Dir

Abg. v . Benda : Herr Präsident, ich habe zu erklären , daß
ich mich nicht in der Lage befinde , die Wahl anzunehmen.
( Aeußerunqen des Mißfallens rechts und im Cenlrum ;
lebhafter Beifall links. )

Die Wahl des zweiten Vicepräsidenten muß sonach
wiederholt werden. Bei derselben werden 297 gültige
Stimmen abgegeben , davon fallen auf Ackermann 158 ,
auf Abg . Hänel 138 , Abg . Gneist 1 Stimme. Abg .
Ackermann ist somit gewählt und erklär ' , daß er die Wahl
mit Dank amümmt.

Auf den Vorschlag des Abg . Windthorst werden durch
Acclamation zu Schriftführern gewählt : Graf v . Kleist
(cons .), Richter -Tharandt ( Reichsp . ) , Bernards und Porsch
(Ccntr. ), Holzmann (nak . - lib . ) , Wölfel (Sec . ) , Hermes-
Parchim und Eysoldt (Forischr . ) . Zu Quästoren ernennt
der Präsident die Abgeordneten Kochann und Hoffmann.
Damit ist die Constituirung des Bureaus vollzogen.

Der Präsident theilt mit, daß von den Abgg. Kräcker
und Hasenctever zwei Anträge eingegangen sind, betreffend
die Aushebung von Strafanträgen gegen die genannte»
Abgeordneten während der Dauer der Session . Der
Präsident schlägt vor , die nächste Sitzung Donnerstag, den
24 . d . , abzuhalten und vor derselben die Wahl folgender
Commissionen vorzunehmen : Geschäftsordnungscommission
von 14 Mitgliedern ; Petitionscommission von 28 Mit¬
gliedern ; Budgetcommission von 28 Mitgliedern ; Rechnungs¬
commission von 7 Mitgliedern und Wahlprüfungscommission
von 14 Mitgliedern .

Abg . Richter (Hagen) bittet die Wahl der Commissionen
noch etwas hinauszuschieben , bis die einzelnen Fractionen
sich über die in dieselben zu deputirenden Mitglieder ge¬
einigt hätten , er bezweifle auch, daß bei der starken Arbeit,
die dieses Mal gerade der Wahlprüfungscommission beoor-
stehen werde , die Zahl von 14 Mitgliedern ausreichen
werde .

Abg . v . Minnigerode will die Wahl der Commissionen
wenigstens vor L-chluß der nächsten Woche vorgenommen
wisse » .

Der Präsident und das Haus treten diesen Vorschlägen
bei und der Termin für die Wahl der Commissionen wird
noch nicht genau fixirt.

Schluß 6 '/i Uhr. Nächste Sitzung Donnerstag 12 Uhr.
( Anträge Hasenclever- Kräcker und erste Berathung des
Etats .)

Marine .
Wilhelmshaven , 21 Novbr Durch Allerhöchste Ca-

binets Ordre vom 17 . d . M . ist Folgendes bestimmt :
Prinz Heinrich von Preußen Königliche Hoheit, Pre¬

mier -Lieutenant s la suite; des 1 . Garde-Regiments zu
Fuß und Lieutenant zur See hat ein Patent dieser Charge
vom 18 . Oktober cr . erhalten. — Der Generalmajor Liebe,
Direktor der Marine - Akademie und Schule ist in Ge¬
nehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen
Pension zur Disposition gestellt ; dem Lieutenant zur See
Jahnke ist der nachgesuchte Abschied mit der gifttzliche »
Pension , der Erlaubniß zum Tragen seiner bisherigen
Uniform mit dm für Verabschiedete vorgeschriebenen Ab¬
zeichen, sowie der Aussicht auf Anstellung im Civildienst
bewilligt. — Zu Lieutenants zur See der Reserve des
Sec - Offizier- Corps sind befördert : Der Unterlieutenanl
z. S . der Reserve Schmidt vom 1 . Batt . (Danzig ) 8 . Ost-
preußischen Landw .- Rcgts. Nr . 45 . der Unterstellt, z . S .
der Reserve Hrrrmann vom 2 . Batt . (Teltow) 7 . Bran -
denburgischen Landw. -Regts . Nr . 60, der Unterlieutenanl
z . See der Reserve v . Rapacki -Warnia vom 1 . Bataillon
(Bremen ) I . Hanseatischen Landw . RegtS. Nr . 75 ; der
Cadeit Wilken ist zum Seekrdetten befördert . — Das

Er nahm sie in seine Arme — und die Thränen , welche
von seinen Augen auf ihre Wangen niedersielen, gereichten
ihm nicht zur Schande.

Er hat sie so heiß geliebt . ,
„ Leb ' wohl , mein Lieb — leb' wohl ! "
Sie klammerte sich eine Sekunde lang an ihn, als könne

sie sich nicht losreißen , und wiederholte seine Worteim
nächsten Augenblicke aber hatte sie das Gemach verlassen.

Hilda trat ernst und gesammelt auf ihn zu .
„ Ich kann keine Worte finden , wie leid mir alles Ge¬

schehene thut "
, sprach sie . „ Hätte ich geahnt, wie sehr Sic

die Herzogin lieben, wie viel Edelmuth sie besitzt — ich wäre
niemals hcrvorgetreten . So aber bin ich zum Fluch Ihres
Lebens geworden . "

Er sah sie mit thränenumflortem Blick an.
„ Hilda "

, sprach Lord Dunhaven sanft , ich habe Dir
keinen warmen Willkommsgruß geboten — aber ich bin trotz¬
dem froh, Dich zu sehen , meine grausamen Worte von einst
habe ich bitter bereut und unzählige Male Deiner gedacht.
Nun darf es aber keine weitere Heimlichkeit geben . Ich muß
Lady Darel sofort benachrichtigen! "

Sie blickte ihn verzweiflungsvoll an .
„ Muß dies wirklich geschehen ? "
„ Ja — Du sollst die Stellung in der Welt einnehmen,

welche Dir gebührt ; das Klügste ist , wenn Du sofort zu
meiner Mütter reisest und Dich mit mir nach Havendale
begiebst ! "

„ Und Sie — ? " fragte Hilda zögernd .
„ Ich muß fort — weit fort , um nach und nach ver¬

gessen zu lernen ; später — komme ich zu Dir — doch bis
dahin lebe wohl , Hilda !"

Er beugte sich nieder und küßte sie auf die Stirn. „ Die
Zeit heilt manche Wunde , Hilda — sie wird auch uns zu¬
sammenführen ! "

Noch vor Sonnenuntergang war die Herzogin allein in
dem großen Schlöffe, doch sie blieb in der Einsamkeit ihres
Gemaches , selbst von der Dienerschaft durfte Niemand
zu ihr . —

Lady Dareis Ileberraschung, als sie der Frau ihres
Sohnes gegenüberstand, war groß — doch sie bereitete Hilda
im Ganzen genommen einen freundlichen Empfang .

„ Du bist gewachsen, bist schlank und anmuthig geworden ! "
sprach sie, die junge Frau umarmend

Niemand bekundete die geringste Ileberraschung, daß die ^
Gräfin zurückgekehrt sei. Das Gerücht, daß sie ihrer Ge -

Aeugniß der Reife zum Seeofficier unter Feststellung der
Ancsinnctät in nachstehender Reihenfolge und mit Patent
vom 16 . November 1880 haben erhalten : Die Uaterlieute-
nantS zur See : Braun, Dick, Habermaas, Richter . Prowe ,
Geßler, Bruch, Graf v . Oriola , Brinkmann II, Grapow,
Rampold, v . Bredow , Joseph!, Bachmann , v . Witzleben ,
Becker , v . Krosigk, v. Dassel 1l, v . Gahlen, v . Dambrowski,
Jantzen , Abesser, v . d . Osten , v . Burski , Feine, v . Wimmer,
Gerdes , Schliebner , Lender , Schmidt und Dumbar . —
S . M . TranSportdampfer „ Eider" hat heute Morgen den
hiesigen Hafen verlassen und ist nach Kiel in See gegangen.
— Briefsendungen rc . für S . M . Corvetke „ Vineta " sind
von jetzt ab nach Kiel zu dirigiren. — Corvetten-Capitain
Aschenborn ist von Urlaub zurückgekehrt. — Capitainlieute.
nant Schneider hat ein m 45tägigen Urlaub nach Stettin
angeireten.

Lokales .
* Wilhelmshaven , 21 . Nov . Contre- Admiral Livo

nius, Direktor in der Kaiser! . Admiralität , ist zur Be¬
sichtigung der hiesigen Werft, sowie der Befestigungsan¬
lagen hier eingetroffen und im Hotel Denninghoff abge-
stiegen . Heute Morgen wurde dem Herrn Admiral von
unserer Marinecipelle ein Ständchen gebracht.

* Wilhelmshaven , 21 . Nov . Der Regierungsdampfer
„ Ems"

ist gestern nach hier gekommen , um zur Hebung
des bei der Sturrnfluth am 13 ./14. Oktober cr. in der
Ems g sunkenen Dampfbaggers Prähme sowie Hebezeuge
von der hiesigen Kaiser ! . Werft in Empfang zu nehmen.
Dieser Dampfer ist nun heut ? Morgen mit einigen
Prähmen im Schlepptau nach der Ems abgegangen.

* Wilhelmshaven , 21. Novbr. Der Vorstand des
Handwerkervereins in Emden verösscntliht jetzt den Plan
für die im Jahr l882 Seitens des Handwerkervereins in
Emden zu veranstaltende „Ausstellung von Lehrlings-
Arbeiten" . Der Plan formulirt alles Wesentliche in nach¬
stehenden Paragraphen :

8 1 . Die Ausstellung soll vom 9 . bis 16 . April
1882 in Emden stattfinden .

Z 2 . Dieselbe soll eine allgemein ostfriesische werden
und alle Handwerke umfassen . Sämmtliche Lehrlinge, die
nachgewiesenermaßen ihre Lehrzeit noch nicht beendet haben ,
dürfen die Ausstellung beschicken .

8 3 . Die von den Lehrlingen zur Ausstellung ge¬
sandten Arbeiten müssen unter Aufsicht ihrer Lehrmeister
und unter Controle der dazu bestellten Commission ange-
fertigk sein . Die Lehrmeister Halen an Eidesstatt schrift¬
lich zu erklären , daß die gelieferten Arbeiten von den betr .
Lehrlingen selbstständig angefertigt sind .

8 4 . Die zur Ausstellung kommenden Lehrliugsar-
beiten sollen von einem Preisgericht, bestehend aus Mit¬
gliedern aller Handwerk - , un er Vorsitz eines Mitgliedes
des Magistrats , geprüft und die besten Arbeit n, wenn in
allen Theilen für gut befunren, prämiir : werden . Die
Zahl und die Höhe der Prämien läßt sich erst feststellen ,
wenn die Beschickung der Ausstellung genau zu übersehen
ist . Die Prämien sollen in GOd oder Unlerriü tsmitteln ,
Gerälhen , Handwerkszeug rc . bestehen . Dis bei der Prü¬
fung etwa gleich concurrirenden Arbeiten von Lehrlingen
jüngerer Lehrzeit sollen den Vorzug haben .

8 5 . Zur möglichsten Schadloshaltung der Aus -
süller und zur Prämilrung ihrer Arbeiten wird beabsich¬
tigt , eine Verloosung zu veranstalten. Die Gegenstände
sollen auf der Ausstellung anaekaufl werden . Ein Ver-
loosungsp an soll baldmöglichst der Obrrbehörde zur Ge¬
nehmigung vorgelegt werden .

8 6 . Der Stoatszuschuß soll auSschließuch zur Bil¬
dung von Staatsprämien verwandt werden . Der erste

sundhcit wegen in Italien geblieben, war allgemein verbreitet
gewesen, nun hatte sie sich kräftiger gefühlt und war mithin
zurückgekommen .

Hilda begab sich mit Lady Darel nach Havendale und
fühlte sich bald ganz zu Hause . Mit Entsetzen las sie eines
Tages in der Zeitung , daß die schöne Lady Anice Douchilde
beim Schlittschuhlaufen ertrunken sei ! Die Vergeltung war
also nicht ausgeblieben .

Lady Hilda Dunhaven weilte nun schon seit einem Jahre
in Havendale und es war ihr während dieser Zeit gelungen ,
sich überall beliebt zu machen, ja selbst Lady Darel liebte sie
so sehr, daß sie den Gedanken einer Trennung gar nicht
fassen konnte.

Und endlich brach auch der Tag an , an welchem
Leonard Dunhaven in das Schloß seiner Ahnen , zu seiner
angetranten Gattin zurückkehrte .

Im Juni wars, als er unerwartet in Havendale anlangte .
Hilda sei im Park , erzählte seine Mutter, und er ging sie
aufzusuchen. Umgeben von Blumen, tranmbefangen ins Weite
blickend , so fand er sie ; sie stieß einen leichten Schrei aus,
als sie seiner ansichtig wurde.

„ Hilda, " rief er, ihre beiden Hände ergreifend, „ ich bin
gekommen, um Deine Verzeihung zu erflehen. Kannst Du
alles Leid , allen Schmerz vergessen, den ich Dir bereitete? "

Es war der Augenblick gekommen, den sie so heiß ersehnt
hatte.

„ Kann die Liebe und Anhänglichkeit, welche ich mein
ganzes übriges Leben lang für Dich hegen will — das Elend
der Vergangenheit tilgen ? — Ich bringe Dir eine treue —
aufrichtige Neigung — willst Du versuchen, Hilda , mit mir
durchs Leben zu gehen? "

Statt aller Antwort legte sic ihre weißen Arme um seinen
Nacken und küßte ihn .

„ Der Himmel ist barmherzig mit mir gewesen,
" flüsterte

sie , „ ich bin so glücklich ! "

Sie reisten bald darauf für einige Wochen nach Italien
und erhielten dort die Hochzeitsanzeige der Herzogin von Nmrn
mit einem russischen Prinzen. -

Hilda aber war glücklich im vollsten Sinne des Wortes
— nun , da endlich kein Dorn mehr ihr Herz mit giftigem
Stachel zerfleischte.

Sie hatte den Frieden gefunden und das Glück.
Ende .



Staatspreis von mindestens 50 M . Werth bildet der : ersten
Preis aller für die Ausstellung ausgesetzten Preise . Das
Preisgericht entscheidet mit einfacher Stimmenmehrheit .

Die Eröffnung der Ausstellung , sowie die .Verleihung
der Preise soll mit einer entsprechenden Feierlichkeit ver¬
bunden werden .

Z 7 . Die Kosten der Ausstellung sollen durch frei¬
willige Beiträge der Handwerker ereine OstfrieslandS , des
Gewerbeverems in Hannover , welchem die Vereine Ost¬
frieslands sich angefchlossen , der städtischen Behörden ,
durch Entree und eine Verloosung gedeckt werden .

Z 8 . Unpraktische Schaustücke , sowie die im allge¬
meinen Verkehr nicht gangbaren und verkäuflichen Gegen¬
stände sind von der Prämiirung ausgeschlossen .

* Wilhelmshaven , 21 . Nov . Ein sehr hübsches Con -
cert wurde in Hempels Ho ' el von unserer Marinecapelle
abgehalten . Dasselbe war sehr gut besucht , bot ganz treff¬
liche Leistungen und hat allseitigsten lebhaften Beifall ge
funden .
^ * Wilhelmshaven , 21 . Nov . ( Theater im Kaisersaal .)
Bei sehr gutem Besuch kamen gestern „ Die lustigen Weiber
von Windsor " zur Aufführung . Es muß als Wagniß er¬
scheinen , eine bekannte Oper in so stark reducirter Fassung ,
wie dies gestern geschehen , auf die Bühne zu bringen .
Das Aushängeschild „ Operette "

vermag ja die Dürftigkeit
der Bühneneinrichtung wie anderer Haupterfordernisse nicht
zu verdecken . Wer die Oper kennt , fühlt sich durch die
Aufführung in ihrer gestrigen Gestalt enttäuscht und wer
sie nicht »mnt , gewinnt dem Stücke trotz bestem Bestreben
der Spieler , die Mängel zu verdecken , ein besonderes
Interesse nicht ab . Wohl allgemein ist die Ansicht aller
Theateibesucher gestern dahin gegangen , daß sie ein gutes
Schau - oder Lustspiel oder eine kurzweilige Posse dieser
Opernaufführung vorgszogen haben würden . In den erst¬
genannten Branchen leistet die Gesellschaft ja ganz Vor¬
zügliches , aber die gleichen Kräfte reichen nicht durchgängig
aus , ein Werk , wie Nicolai 's „Weiber von Windsor " bei¬
fallswürdig in Scene gehen zu lassen . Einzelne der Dar¬
steller haben ja auch gestern ganz hübsche Leistungen geboten
und das Publikum zeigte sich im Beifall am gebührenden
Ort gar nicht einmal zu spröde , wenn es auch an anderer
Stelle ein Lächeln nicht unterdrücken konnte , das mancher
kühnen , aber mißlungenen Scene galt . — Morgen Dienstag
kommt dafür ein ganz reizendes und wirklich empfehlens -
werthes Lustspiel zur Aufführung , nämlich „ Blindekuh "

,
ein Werk Rudolf Kneisel 's , welches eine tbatsächlich an¬
genehme und heitere Abendunterhaltung zu bieten vermag .

* Wilhelmshaven , 21 . Nov . Aus Betfort wird uns
berichtigend mitgetheilt , daß der Reichstagsabgeordnete W . Blos
lediglich nur zu dem Zwecke in unserer Nachbarortschaft
anwesend war , um sich einen speziellen Einblick in die dortigen
Armenverhältnisse zu verschaffen behufs Berwerthung deS
gesammelten Materials bei der Berathung über das Arbeiter -
Unfall - und Versicherungs - Gesetz. Auf einer Bewechselung
beruht ferner die Angabe , daß Herr Blos in einer hiesigen
Wählerversammlung gesprochen haben solle ; es ist dies nicht
Herr Blos , sondern Herr Voß aus Bremen gewesen.

Wilhelmshaven. Für die preußischen Navigations¬
schulen hat der Handel ? minister ein neues Regulativ er¬
lassen , an dessen Spi ' e der Zweck dieser Schulen dahin
angegeben wird , daß sie den Seeleuten die Gelegenheit
bieten ollen , sich die theoretische Ausbildung zum See -
Steuermann und zum Seeschiffer auf großer Fahrt zu
verschaffen und sich auf die Seemannsprüfuna und die
Schifsirprüfung für große Fahrt vorzubereiten . Zur Aus¬
bildung von Steuerleuten sind die Steuermannskk ssen,
zur Ausbildung von Schiffern auf großer Fahrt die
Schifferklassen bestimmt . Der Unt - rrichtscmsus dauert in
den Steuermannsklassen 9 bis 10 Monate , in den Schiffer¬
klassen 5 bis 6 Monate . Dis Zahl der Schüler einer
Klasse darf 40 nicht übersteigen . Die Ausnahme in die
Sleuerman nsklassen ist von ein r Vorprüfung abhängig ,
wer diese nicht bestanden hast kann zu deren Wiederholung
erst nach mindestens Z, höchstens 6 Monaten zugelassen
werden . In die Sckifferklossen werden nur Serleuw auf
genommen , welche als Steuerleute auf deutschen Kauf¬
fahrteischiffen zu fahren berechtigt sind , oder in Deutsch¬
land die Steuermannsprüfung bestanden , oder bei einer
deutschen öffentlichen Navigationsschule einen Steuer -
mannScursus ganz oder zum größten Theile durchgemacht
haben .

Ans der Umgegend und der Provinz ,
X Neuende , 20 . Nov . Als eine große Seltenheit

mag cS bezeichnet werden , daß zur Zeit auf dem Felde
unweit Neuender - Bu ch noch Feldbohnen und Erbsen in
Hocken draußen stehen . Ob dieselben die erforderliche
Trockenheit noch immer nicht erlangt haben , ließ sich nicht
in Erfahrung bringen .

— Zu Heppens ans der Haide ,
Da such ich meine Freude ,
Ick bin ein Jägersmann .

Dieses altbekannte Lied mit geringer Aenderung sang dieser
Tage ein mit voller Jäger - Armatur ausgerüsteter Weid¬
mann . Als er ohne Erfolg in hiesiger Gegend Feld und
Fl tr durchstreift , sieht er auf dem Felde des Hrn . L . in
Heppens einen schönen Hasen liegen . Da seine große
Jagdtasche noch ganz leer war , kann er es , trotzdem Freund
Lampe auf fremdem Gebiet liegt , nicht unterlassen , denselben
aufzujogen und ouzuschieße » . Ob nun durch Zufall oder
durch den l inten Knall aufmerksam geworden , genug . Hr .
L . steht plötzlich wie ein rächender Gott neben dem sich
allein wähnenden Jäger . Eine überaus freundliche Be¬
grüßung der beidensMänner soll leider nicht stattgefunden
haben , vielmehr mußte unser Nimrod seine Flinte hergebm ,
um Hrn . L . als Unterpfand zu dienen . Diese Jagdge -
schi hte ist sofort zur Anzeige beim Gendarm in Altheppens
gebrockt worden und wird sich später das Schöffengericht
zu Jever noch mit dieser Angelegenheit zu befassen haben .

w . Esens, 20 . Nov . Vor der " tichwahl hatte sich
der Herr Pastor Remme ' s zu Engerhafe veranlaßt gesehen ,
in den ostfriesiscken Blätt rn die konservativ gestauten
Wähler aufzufordern , Hrn . v . Freeden ihre Stimme zu
geben . Diese Aufforderung enthielt auch eine Beschimpfung

der Fortschrittspartei , welche nicht wenig böses Blut ge¬
macht hat , wie aus den verschiedenen öffentlichen Abfer¬
tigungen hervorgeht , die sich jetzt der sehr streitbare Pastor
wohl oder übel gefallen lassen muß . Herr Pastor Rem «
merS mag sich vielleicht am Hofprediger Stöcker ein Vor¬
bild genommen haben oder selbst gesonnen sein , ein ost¬
friesisches .. Stöckerlein " zu werden . Anlage dazu ist jeden¬
falls vorhanden , wie sein christliches

'
Schimpfen beweist .

Er hatte die Fortschrittspartei im wegwerfendsten Tone eine
„Dwasbüngelpartei " getauft , was denn doch etwas
gar zu stark ist . Man soll jedem politischen Gegner , d - r
mit Ueberzeugung andere politische Ansichten vertritt , unter
Wahrung des Anstandes gegenübertreten ; dies Hot der Herr
Pastor nicht gethan , was von einem Geistlichen und ge¬
bildet sein wollenden Mann besonders auffallen muß . Es
ist in unserem Ort während der Wahltage gar viel Leiden¬
schaftlichkeit zu Tage getreten , aber zu Schimpfereien hat
sich glücklicherweise keine Partei verstiegen . Es sind daher
Nalionalliberale wie Fortschrittler hier völlig einig in der
Ansicht , daß der fromme politisirende Pastor eine recht
derbe Abfertigung verdient . Besonders unter unseren na¬
tionalliberalen Kreisen herrscht die Ansicht , daß der Ein¬
tritt des erwähnten Pastors in die Wahlagitation dem
nationalliberalen Candidaten viel Schaden gebracht hat ,
d nn eine Empfehlung von so unduldsamer Seite ver¬
dächtigt die besten AbsichtenI Nach dem alten Spruch
„ Wie man in den Wald hinein ruft , s - tönt es heraus "

,
sind die verschiedenen Abfertigungen gehalten , welche dem
Pastor zu Theil wurden . Eine der massivsten Zurecht¬
weisungen , veröffentlicht in unserem „ Harlinger Blatt " ,
schließt mit folgender derben Strophe :

.. Du nööswiese Schlüngel
Schmierst uns mit ' n Büngel !
Up de Kanzel füllst ölief 'n ,
Gottswoort lehr 'n un dries ' n ."

Jever, 18 . Nov . Sicherem Vernehmen nach hat der
Kaufmann Moritz Moses aus Vechta das Krongut Upjever
auf 21 Jahre gepachtet und tritt derselbe es am 1 . März
k. I . an .

Brake , 18 . Nov . Auch hier wird, wie an vielen an¬
deren Orten unseres Landes , von Privaten häufig Vieh
geschlachtet und das Fleisch zum Verkauf gebracht . In
unglaublich kurzer Zei ! wird ein geschlachteter Ochs : » er¬
kauft , denn bei größten Parkhien kann man das Fleisch
für 35 Pf . pro Pfund haben , und zwar in recht guter
Waare . Unsere Schl - chter lassen sich trotzdem noch immer
gut bezahlen , denn für Schweinefleisch fordern dieselben
nach wie vor 60 Pf . pro Pfun ^, für Rindfleisch 50 Pf .
pro Pfund .

Emden, 16 . Nov . Die auf gestern Abend vom Vor¬
stande des Vereins zur Errichtung einer Herberge zur
Heimath - n unsere Stadt berufne Versammlung der
Mitglieder war sehr zahlreich besucht . Der zeitige Vor¬
sitzende, Hr . Pastor Middendorf , machte ausführliche Mit¬
theilungen über die von dem Vorstand : seit der letzten
Versammlung entwickelte Thätigkeit , dis den Verein um
ein gut Theil seinem Ziele näber gebracht und den vorbe¬
reitenden Bestrebungen eine faßbare Gestalt gegeben hat .
Die Direktion ist nämlich zu lern Ankauf eines Vereins¬
hauses geschritten , indem sie die Gelegenheit wabrgensinmen
hat , die Besitzung der Frau Wittwe Evers in der Großen
Faldernstraße zu dem . vcrhältrnßmäßig billigen Kaufpreise
von 18,000 M . ( incl . fämmtlicher Kosten ) zu erwerben .
Nach der näheren Darlegung des Herrn Vorsitzenden er¬
scheint daS Haus zur Errichtung einer Herberge zur Hei¬
math sehr geeignet . Die Versammlung erklärte sich denn
auch ohne Widerspruch mit dem Vorgehen der Direktion
einverstanden und es wird sich nun darum handeln , durch
allseitige Unterstützung die nöthigcn Gelder zusammen zu
bringen , um zum 1 . Mai des nächsten Jahres den Besitz
von Seiten des Vereins antreten zu können . Hoffentlich
wird eu .e in Aussicht genommene Coüecte in unserer
Stadt bei der re e,i Behelligung , welche dcm Vereine
bislang entgegengetragcn ist , ein recht günstiges Resultat
liefern und auch das hochherzige B ispiel , das für die
Herberge in Wilhelmshaven von einem unserer ostfriesischen
Landsleute durch dvs unentgeltsichs Darlehen eines nam¬
haften Capitals gegeben ist . bei unfern b girierten Mit¬
bürgern Nachahmung finden . Die Zahl der Veremsmtt -

glieder beträgt jetzt 231 , mit einem Jahresbeiträge von
insgesammt 1083 M . — Außer den bereits gestern ge
meldeten Leichen sind im Laufe des Tages noch fernere
drei bei Pogum und Gandersum angetrieben u d aufge¬
funden worden . Vier derselben waren dem Dampfbagger ,
zwei dem „ Pony " angl hörig Vermißt werden von der
Besatzung dieser beiden verunglückten Schiffe jetzt noch der
Capiiän und der Maschinist vom Bagger und der Steuer¬
mann vom „ Pony " .

Hannover. 17 . Nov . Die Provinz Hannover wird
nach der bereits mitgetheilten Uebersicht im Reichstage durch
1 Mitglied der Deutschen Reichspartel , 5 Nationalliberale ,
I Ultramontanen , 2 Fortschrittler und 10 Welfen ver¬
treten sein ; im vorigen Reichstage war sie durch 8 na¬
tionalliberale , 10 welfische und 1 ultramontanen Abgeord¬
neten verteten . Wied rgewählt sind die Herren : v . Beau -
lieu - Marconnay , Windthorst , v . Arns aaldt Böhme , Lang -
we -. th v . Simmern , Brüel , v . Alten , v . Adelebsen , Graf
Bernstorff und Lanresdlr - klor v . Bennigsen ; neu gewählt
die Herren : Ahlhorn , v . Schele , v . Arnswaldt - Harven -
bostel , v . Reden -Hastenbeck , Graf Bennigsen , v . Pillgrim ,
v . d . Brelie , v Wangenheim , Bostelmana u . Wendt .

Güttingen, 17 . Nov . Der Comet Denning wurde
am 28 . Oktober im 18zölligen Refraktor der Straßburger
Sternwarte als bleicher , ovaler Nebel von Ist/Länge be¬
obachtet , so daß nach Aufhören des Mondscheins zu seiner
Beobachtung wohl nur große Fernrohre verwandt werden
können . Höchst interessant ist der Comet durch die große
Annäherung seiner Bahn an die verschiedenen Planeten .
Nimmt man die Entfernung der Sonne von der Erde
gleich 1 an , so nähert der Comet sich : der Venusbahn bei
32 Grad Länge auf 0,021 , der Erdbahn bei 38,5 Gra '^
Länge auf 0,036 , der Marsbahn bei 122 Grad Länge auf
0,111 , der Jupiterbahn bei 174 Grad Länge aus 0,50 .

Er kann also von jedem dieser Planeten erhebliche Stö¬
rungen erleiden .

Weserleuchtthurm . 17 . Nov . Gestern Nachmittag um
2 Uhr 30 Min . sind hier zwei Brieftauben eingefangen ,
die eine war mit Nr . 32 und die andere mit Nr . 54 aus¬
gezeichnet .

Bremen, 17 . Ncv. Die Sparkasse sucht hier die an¬
derswo bewährten Sparkarten und Sparmarken auf ein¬
mal im Großen einzuführen . Sie hat etwa 500 Laden -
besitzet aller Art aufgefordert , die Marken zu verkaufen ,
welche, beiläufig bemerkt , zu größerer Sicherheit gegen
Nachahmung in der Reichsdruckerei zu Berlin angefertigt
worden sind ; außerdem etwa 50 Leiter von Fabriken und
größeren Werkstätten , ihre Arbeiter , sowie sämmtliche
Schulvorsteher der Stadt , ihre Schulkinder mit den dazu
gehörigen Karten zu versehen . Ist eine solche Sparkarte
mit 10 der auf 10 Pfennig lautenden Marken beklebt,
so gibt die Sparkasse dafür eines ihrer Emlagebüchlein
mit dem Einträge von einer Mark aus und dis Grund -
age zu fortlaufendem Sparen ist gelegt .

Vermischtes .
— Rattenkönig . Einen eigenthümlichen Fund

machte neulich in der Gegend von Hagen ein Naturforscher ,
ais er , nach Spätlingen suchend , durch den Wald streifte .
An einem großen Steine hörte er plötzlich ein ängstliches
Piepen und Stöhnen , und als er näher trat , zeigte sich
hinter dem Steine am Felsen eine kleine Höhle , in der
er nur mit Hilfe seines Feuerzeuges etwas entdecken konnte .
Zu seinem nicht geringen Staunen sah er hier sechs
Ratten mit den Schwänzen zusammengewachsen , die bei
dem Scheine des Lichts nach allen Seiten fliehen wollten
und nun in rasender Geschwindigkeit sich um ihren gemein¬
schaftlichen Mittelpunkt drehten . Nachdem er mit seinem
Stocke einige getödtet , gelang es ihm , der anderen habhaft
zu werden .

— Die Lebensversicherung in Deutschland im
Jahre 1880 . Im verflossenen Jahre wurden von den 39
Gesellschaften des Deutschen Reiches insgesammt 58,475 neue
Policen über 224ft , „ Millionen Mark ausgestellt . Die 19
Actien -Gesellschasten , von denen die meisten ihren mit Gewinn -
Antheil Versicherten besondere Vortheile und recht ansehnliche
Dividenten gewähren , schlossen neu 33,323 Versicherungen
über 121 ^ 0 Millionen Mk ., die 20 Gegenseitigen dagegen
nur 25,152 Versicherungen über 103 ' /^ Millionen Mark .
Das bei allen Gesellschaften des Deutschen Reiches Ende
1880 versichert gebliebene Kapital von 2270 Millionen Mk .
vertheilt sich mit 1210 ^ g Millionen Mk . auf die Aktien -
Gesellschaften und mit 1059Millionen Mk . auf die Ge¬
genseitigkeits - Gesellschaften . Von den Gesellschaften , deren
Versicherungs -Bestand je 100 Millionen Mk . übersteigt , besitzt
die Gothaer Bank 378 Millionen Mk . — die Germania in
Stettin 242 °/,g Millionen Mk . — die Leipziger Gesellschaft
1646/iy Millionen Mk . — die Stuttgarter L . -V . u . Ersp .-B .
163 °/ig Millionen Mk . — die Concordia in Köln 144 -2/, <,
Millionen Mk . — die Lübecker Gesellschaft 118 ^/, „ Millionen
Mark . rc . Die Versicherungen mit Gewinnbetheiligung der
Versicherten treten auch bei den Actien - Gesellschasten gemischten
Systems ebenso wie bei den reinen Gegenseitigkeits - Anstalten
immer mehr in den Vordergrund . Der reine Zuwachs , welchen
die Versicherungen mit Gewinn -Antheil nach Abzug der durch
Tod und aus anderen Ursachen erloschenen Versicherungen
1880 erhielten , betrug bei den vier größten Deutschen Lebens¬
versicherungs - Gesellschaften : bei der Germania in Stettin
152/,o Millionen Mk . — bei Gotha 14 Millionen Mk . —
bei der Stuttgarter L .-V . und Ersp . -Bank 12ft, „ Millionen
Mk . — bei der Leipziger Gesellschaft 11 Millionen Mk . im
Ganzen bei diesen 4 Gesellschaften also 52 ^/, , Millionen Mk . ,
während der reine Zuwachs der Versicherungen auf den Todes¬
fall überhaupt bei allen 39 Gesellschaften auf 119 ^/, ^ Mil¬
lionen Mk . sich belief . Für durch Tod und bei Lebzeiten
fällig gewordene Kapitalien und Renten zahlten 1880 die 39
Gesellschaften 34,083,437 Mark und zwar die 19 Actien -
Gesellschaften 18,957,845 Mk . und die 20 Gegenseitigkeits -
Gesellschaften 15,125,592 Mk . Das Gesammtvermögen der
Gesellschaften ist im Jahre 1880 gegen das Vorjahr um 34 °/,o
Millionen Mk . gestiegen . Diese Zahlen geben beredtes Zeug »
mß , daß die Lebensversicherung im Deutschen Reiche, trotz der
andauernd ungünstigen wirthschaftüchen Verhältnisse , auf ge¬
sunder Grundlage rüstig vorwärts schreitet, nachdem dieses
beste aller Sparmittel zur Versorgung der Angehörigen über
das Grab hinaus für Viele ein unabweisbares Bedürfniß ge¬
worden ist.

Nachrichten für Seefahrer .
Auslegung der Winterseezeichcn in der Weser und

dabei eingetretene Veränderungen. Die Winterbetonnung
der Weser ist in üblicher Weise auZgeführt ; dabei ist jedoch
im Dwarsgat die weiße Tonne 1 ca . 1 siz Kblg . nördlich
verlegt worden . Diese Tonne liegt jetzt auf 0,9 in Niedrig¬
wasser in folgenden Peilungen : Lcuchtthurm Hohen - Weg in
IV ' /glsi. Kirche zu Langwarden in

Wilhelmshaven , 21 . Novbr. Toursbericht der Oldenb . Spar -
U . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) . gekauft verkauft4 pLt . Deutsche Reichsanleihe . 100.70 °/„ 101,25 '/»4 „ Oldenb . Tonsols . 100,00 „ 101,00 ,Stücke L 100 M >, Berk, V. V« höh» .
4 „ Jeversche Anleihe . 100,00 „ 101,00
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe , . . 100,00 „ 101,00

"
4 „ Landschaft ! . Lentral -Pfandbr . . . . 98,95 „
8 „ Oldenb . Prämienanl. p . St . in M . . 149,SO „ 150,50

'
4V, „ Bremer Stamsanl . v . 1874 . . .

"
4 , , Preußische consolidirte Anleihe . . . 100,45 „ 101,004 '/ , „ Preußische consolidirte Anleihe . .
4V- , , Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Banl . . 100,00 „4 „ Psandbr . der Rhein . Hyp .- Bank . . . 99,00 „ 100,054'/ -- „ Pfandbr . der Braunschw . - Hannoversch.

"
Hypothenbank . 101,85 „4 „ Pfandbr . der Braunschw . - Hannoversch.
Hyvothenbank . 98,70 „ 97,25

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . 167,85 „ 168,65
"

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,343 „ 20,443
"

kurz „ 1 Doll . 4,20 „ 1,28 ^

Hochwasser in Wilhelmshaven :
Dienstag : Nachts 12 U . 44 M . , Nachm . 1 U . 5 M .



II . 8 Färberei und chemische Wasch -Auftakt, Auguftenftrafte Nr . 8
(miziqe am Platze ) empfiehlt sein Eiadlissement zum Reinigen, sowie Auf- und Umfärben
von Herren - und DamengarderobtU » in sauberster Ausführung ( fast wie neu) . Wöchentliche
Lieferungen 38 °/„ billiger als alle hier bestehenden Annahmen .

Bekanntmachung.
Am

Sonnabend, d .26 .d.M.,
sollen die bei der letzten Revision
confiscirten Waagen , Maaße und
Gewichte
Nachmittags 2 Uhr,

im Lokale der Wittwe Chrifclius
zu Belfort, öffentlich meistbietend
gegen gleich haare Zahlung für
Rechnung der Banter Gemeinde .
Caffe verkauft werden . Käufer
werden eingeladen.

Bant , den 21 . November 1881 .
Der Gemeindevorstand :

Otto Meentz .

Auktion .
Für Rechnung dessen, dm es an -

gcht, sollen im Saale des Herrn
Lammers zu Neuheppens am
Dienstag, 22 d. Mts .,

Nachmittags
1 Uhr anfangend ,

verschiedene Gegenstände, als :
6 Rohrstühle, 1 Korblehnstuhl,
2 viereckige Tische , 1 Wirth -
schaftstisch , 1 Spiegel , 4 Schil¬
dereim, 1 Garderobmhalter ,
Töpfe, eis . u . stein . Porzellan¬
sachen, darunter sehr feine , 1
großer Waschkessel, 1 Plätteisen ,
Armkörbe , Waschbaljm, Gips-
figurm , 1 Wafferfaß , Hackbalje
u . Messer, Trommen , Garten-
geräthe, Bäckergeriithe u . allerlei
hausgeräthliche Sachen ,

öffentlich gegen Baarzahlung ver¬
steigert werden.

Kaufliebhaber werden eingeladm.
Wilhelmshaven, 19 . Nvvbr . 1881 .

_ Zanffen , Auct .

Schweine - Verkauf.
Der Handelsmann Bunk aus

Hattersum läßt am
Sonnabend,

den 26. ds . Mts .,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
in Becker ' s Behausung zu Eb .
keriege :
30 —40 Stück große und

kleine Schweine
öffentlich auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen.

Neuende , den 19 . Nov . 1881 .
H. C . Corneksfen ,

Auktionator.

in jeder gewünschten Sorte und
Quantum verkaufe pro Scheffel
von 1,50 Mk . bis 3 Mk .

W Görs , WUHelmsstr . 2.

rheinisches Obstkraut , daS zehnpfund
Füßchen brutto für netto , Postfrei,
Packung frei , gegen Nachnahme oder
baar zu Mk . 8,58 empfehlen

tvr Aeer L stixmun » ,
in Klein-Heuba ch am Main.

Ich wiederhole
nochmals , aufmerk¬
sam zu machen, daß
ick tLxlr «!» fri-

schesund geräuchertes Roßfleisch ,
sowie ZFKurst in allen Sorten stet
vorräthig habe.
A . Tegge, ' Roßschlächterei ,

Verl . Königsstr . , vis -a -vis Metz.

Zu verkaufen
ein rothcr Cardinal , fleißiger
Schläger, einige Kanarienvögel ,
echte Roller, 1 Dompfaffs , einen
Walzer flötend , und andere Vögel,
mit oder ohne Bauer .
Schaar. I . C , Logenmnn .

Zu verkaufen
1 Dvppelponny , Fuchs , Wallach ,
einspännig gefahren .

Bismarckstraße 33.

II . ,I . Iir > > I» 8
Eisenhandlung

Noonstraße Nr . 78 .

Teftn u . Kochmaschinen
in großer Auswahl und sehr billig .

Es diene hiermit zur Nach¬
richt , daß ich am Dienstag ,
den 22 . November , einen
gründlichen
Tan;- u. ArEands-

Anterricht
im SaaleMes Hrn . Oldewur -
t e l eröffne und zwar für Kinder
von 4—7 Uhr , für Erwachsene
von 7—9 Uhr ; Sonnabends für
Kinder von 2—6 Uhr , für Er¬
wachsene von 7—9 Uhr . An¬
meldungen nimmt entgegen

Tanz - und Anstandslehrer
aus Brake .

Weihnachts-
Stickereien

für Hosenträger , Strumpf¬
bänder , Gürtel , Tabaks
beutel , Gewehrriemen re . re
bitte die geehrten Damen , um recht-
reitig liefern zu können , baldmög¬
lichst b - i nur abzugeken oder an¬
zumelden .

Bandagist , Handschuh - u. Mützen¬
macher-

Probeabonnement
für den Monat Dezember auf den

Omemilühigm,
Organ der Fortschrittspartei.

Ueber die Lerwandlungn» des
Reichstags werden wir mich und
eingehend berichten . Preis nur
68 Pf . frei ins Haus . Bestel¬
lungen nehmen alle Postämter ent¬
gegen.

Varel. Die Expedition .

»»s

Soliden Leuten in Stadt
Wilhelmshaven und Land ,
welche schon längere Zeit
an einem Platze wohnen und
sich einen großen Bekannten
kreis erworben haben ( Agen¬
ten von Versicherungsgesell¬
schaften u . a . ) , wird ohne
Kapital , Risico und beson¬
dere Thiitigkeit ein schöner
Nebenverdienst nachgewiesen.
Nur Solche mit guten Re¬
ferenzen finvcu Berücksichti¬
gung . Man schreibe mit
Angabe bisheriger Thütig -
keit unter stk . L 8VS ,
an die Expedition ds . Bt.

Gesucht
für »inen älteren Herrn auf kurze
Zeit zum 1 . Oez ?mber eine möb
Irrte Stube nebst Kammer , wo¬
möglich paickerre . Offerten mit
Preisangabe abzugeben unter Adr .
Al. » . in der Exped. d . Bl.

Gesucht
ein arbeitsames Mädchen mit
guten Zeugnissen auf sofort . Zu
erfragen in der Exped . ds . Bl.

Zu vermiethen
auf Mai 1882 noch eine Woh¬
nung mit Gartengrund ,
wenn gewünscht auch mit einer
Kuhweide.

Bandterdeich .
tieem. Ijaffsn .

Für Familien und Lesecirkel , Bibliotheken , Hotels , Lafös unL Restaurationen .

Mcktk
Probe - Nummer n gratis und franco .

Abonnements - Preis vierteljährlich s Mark . — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten .

Expedition der Illustrirten Zeitung in Leipzig.

Empfehle :
KZMtzr MiMelitzii , n knar 15 kl. , «sausr '-
86dtz 1Vür8t6li6L , 3 kaar 25 kl . , vor^ÜK-
lieliZttz lrl86d6 miä klunätzrn .

bis ?ölr«ssi'snlisnlllung
von

F .
empfiehlt zur Wintersaison ihr großes Lager von Pelz
waaren aller Art zu durchaus sottden Preis »», . Beson -

^ ders aufmerksam wird die verehr ! . Damenwelt gemacht,
ß daß dw Fütterung von Damenmänteln und jeglicher Pelz -
' biiatz prompt, modern und billig ausgeführt wird .

N « L88L « I » N «
wie auch einzelne Zeichnen -Utensilien in anerkannt bester Qualität
empfiehlt billigst

n H Türmalüer,
Uhren - und Nähmaschinenhandlung .

_ Bismarckstraße 68 .

Ii » 8 « ri »« i »8ki '» 88 « Zilr . 3
ui »a »I» >V1llL«lin8plntL « , IVnll - «L ZlailLt8tr . DE

Nusnllbmeu »an Morgens 10 bis Nlutimcktags Z Abr.

XXXXXXXXXXX ^ ^

Die klivklii-uekei'öi von 7Ii . 8ü88
IN

" " "
(Koiües Klüloß),

empfiehlt sich zur prompten Anfertigung von Druckauflrägen aller
Art, insbesondere zur sauberen Herstellung

NIMM . MIMMM Nil LMM ,
V ? rlobungs- . Hochstitü- und Trauer - Btnachrichiignngkn

auf feinstem B ' lletpapier oder Trauervelin .

Tafelliecker , KolüzeNstieckel! uml Kolüzeiisätiulckerackaisllie
(Text hierzu auf Wunsch gratis ) .

ktzoknunsstzn , üuittUQAtzN , 1Vtz6ll86l86lltzMa8 .

Geschäsiskarten, Miskarten , Etiketts .
Statuten , Broschüren, Druck ganzer Werke.

Formulare jeder Urt.
kro § rLWM6 , ^ keLterirettel , klakate .

I »npl6r -8 «rvl «tton «t «.
Der Besitz zweier Schnellpressen re . . sowie der moderniten

Typen ermöglicht nicht nur schnellste , sondern auch geschmackvollste Aus-
fübrunq aller Arbeiten . Billigste Preist werden zuaesichert .

Nußkohlen
empfiehlt pro Last zu 38 Mk . ,
sowie Hol « und Vovlk bil '
frei ins Haus .

Neu -Bremen .

für Herren und Knaben zu
sehr billigen Preisen vorräthig bei

I . Bargebuhr ,
Rotbes schloß.

Eine große Partie

Tassen
empfehle pro Paar 15 Pfg .

Vater,
Neu Bremen .

fLin anständiges Logis für
>2^ zwei junge Leute.

Kasernenstr . 3, Part , rechts

Eine möbl Stube zu ver¬
miethen . Hinterstr 15 , Süds.

fi^ ine gur möbl . Stube mit
^ Schlafstube au 1 vd» r 2
Herrn billig zu vermiethen .

r kioinunn .
Hinterst » . 2 . i . H . b . H . Mengers .

fLin junges Mädchen , ivel
ches im Koche ; und Plätten

sehr gut bewandert ist . sucht sofort
oder später Stellung . Näheres in
der Expedition ds . Bl.

A ll
'

Im Kaisersaal.
Dienstag , den 22 . Nov . 1881 :

12 . Abonnem . Vorstellung .
Nm ! Zuin ersten Male : Neu !

Blindekuh .
Lustspiel in 3 Aufzügen von Rudolf

Kneifet .
Kassenöffnung 7 Uhr.

Anfang 7 '/s Uhr.
Alles Nähere durch die Tageszettel.

Die Direction : ^ äolpl ».

Mittwoch , den 23 . November ,
Abends 8 Uhr :

öffentliche Versammlung der
Wähler

im Saale der Frau Chrifelius
-u Belfort . Aufstellung der Can -
didatenüste .
C . Schmidt , Kaufmann.
G . Zwingmann , Gastwirtb
Ad . Rüger , Kaufmann.

fDLlacä - und wafchlederne
^ Handschuhe werden billig
und sauber gewaschen.

Marklstra ße 6 , 1 Tr.
fDjin kräftiger schulfreier Knabe

such ! Beschäftigung . Näheres
in der Exped . ds . Bl .

möbl . Wohnung mit
Cabinet auf sofort zu vermiethen .

V - rlängerte Göckerllr . . 86.
L) anständige junge Leute können
" Logis erhalten.

Elsaß, Börsenstr. 12 .
7) » gelaufen zwei Schafe
OGegen E ' stattung der Jnfertions-
gebühren cwzuholen beim

Schnldiener 3olr » .

/ Line
v^ Cab

für nachstehende Kaiserl. und Königl .
Behörden , als :

Kaiserliche Werst ,
Marine-Hafenbau - Commission,
Marine - Artillerie-Depot ,
Marine -Torpedo-Depot ,
Marine - Garnison - Berwaltnng ,
Artillerie - Magazin -Berwaltnng

der Kaiserlichen Werft,
Königliche Fortification rc . re
hält stets vorräthig und empfiehlt
zu billigen Preise,»

M . 8Ü88 ,
Buchdruckerei des „Tageblattes " .

Danksagung.
Allen Denen , welche während der

Kraukheit u d im Tode »»»serem
lieben Ernst treu zur Seit ? ge¬
standen , sowie Hrn . Pastor Lang¬
held für seine trostreiche Rede aM
Grabe sagen wir unser »» herzlichsten
Dank . L Ihnen und Frau .

'

Todes -Anzeige.
Wiederuin erhielten wir aus

Querfurt die traurige Nachricht , daß
unsere liebe Tochter , Schwester und
Schwägerin Helene Schulz
geb . Westerhausen , in Folge
einer schweren Krankheit verschie¬
den ist.

Wilhelmshaven. 21 . Nov . 1881 -
F . Westerhausen

und Familie.

Redaction. Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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